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 ich zeitlich etwa 3 den Han en he benen
Eider tedter Pa tors Petr Uund veur

Ly ius (Han chrift gleichfallsentlichtendesFlensburge
uin1ennerli  indfreilich Beru rungspunkte zwi chen
die en drei Männern.u jIusal prediger be 

en Königsbergwegtes en und wurde Ly ius
er chlagen, ein ver tändn ELr und Freund

Ph als Gei tlicher Schulmann und niver itätslehrer
Ene hochange eheneellung hm,  o hatBrandt, achaller
ngschwerer Jugendzeit, abgele Al en ruhig als

chlo  en,Pa torund  päter alsProp t  einen ver
das 2  Ur  ein wWimit  einem ALpieti ti ch einge en
Sbruder Schatten Wwar
Di Zeit des Pietismus, demfreilich Brandt bewußtem,

egen a tand, i tuim allgemeinen, ent prechend dem
nach Innerlichkeit  trebenden,allerdings wieder z Selb t

rube piegelung neigenden Charahkter derewegung,äußer t
bar Selb tdar tellungen. „Die Zahl pieti ti cher Selb tbiogra 

(Th Klaiber, Die deu Selb tbiographie.phen i t egio
Stuttgart S. 66)ber fürSchlesw Hol tein  cheinen  o
wenn icht uef N, doch gedruckt zuliegen. SoOo werden

Die  tbiographie des Prop t uinGarding 174 
Mitgeteilt Reimer riftendes Vereins fürSchleswig 

l teini che Kirchenge chichte, eihe,Bod 3, 1904, 65—95



Bra „ob e ti Gei
gehalten,dochdie erZei epoche ent tammen, nicht un! Rom
 ein. An  ich nichteben bedeutend, weder durch die Per önlich
Kkeit desVerfa  ers nochetwa alsZeit piegel, enthalten  ie immer 
hin mancherlei Bemerkenswertes.

Wir  ind dem Verfa  er dankbar, daß Er un  eine Jugend,
 eine Erziehungsnöte,  ein akademi ches eben,  eine Be trebun 
gen, In Enn fe tes Amt 3 kommen, mit  o manchen Einzelheiten
ge childert hat Wie mit 13 Jahren  chon das Vaterhaus ver
la   mußte, Wie  eineSchulzeitverlief, wie  ich  eine Studien
zeit einrichtete,  ich durch Stipendien und Freiti chemit vor
nehmer Gönner dur  1  n mu  E, la  en WMII uns gern von
ihm erzählen,  o mehr, alsdie Autobiographen jener Zeit
über die Jugendjahre mei tens mit kurzen Sãätzen hinweggehen.
Geboren auf der damals 3urSonderburgi chen Linie des eswig  2
hol teini chenHerzogshau es gehörenden In el Aro als Sohn

Gei tlichen däni ch deut cher Ab tammung, ganzen ohl
ani  er Umgebung aufgewach en,wollte der lunge, früh

elternlos gewordene Brandt doch lieber Deut chland  eine
Studienfort etzen, als, S  1Ee ih eratenwurde, nach Oden e 3
gehen,  ein Fortkommen leichter gefunden hätte So 309
C lieber Auf die Lübecker Schule,weil, Wie  chreibt, 3zunt
eu  en mei tenLu t hatte Doch wußte wohl, aß die
Kenntnisdes Däni chen ihm gleichfalls von en ein würde,
und bemühte  ich, auchdarin  ich vervollkommnen, Uund
ging  päternach Langeland und Kopenhagen.

Literari ch  cheint Brandt nicht hervorgetreten  ein, och
hat für die Kirchenge chichteSchleswig Hol teins und Däne 
marks eine gewi  e Bedeutung, nämlich durch  einen Streit mit
 einemollegen Pontoppidan, worauf den  einer
Aufzeichnungenan pie Er erzählt dort, daß gewi  e Men chen
 ich unberufenen Richtern ber ihn und  eine Amtsführung
aufgeworfen hätten. Die en gegenüber betont  eine  trenge
Rechtgläubigkeit;Wie bei  einem Amtsantri die Symboli chen
Bücher be chworen   E.  o habe auch danach gelehrt und emnen
Ab cheu bor en Neuerungen der Lehre gehegt Mit den
Gegnerni t vornehmlich Pontoppidan gemeint, und Unter den
euen Lehren i t derPietismus 8 ver tehen. Erik Pontoppidan,2

Üüber Pontoppidan vergl Car tens (Jahrbücher für die Landes
kunde, Bd (185 41—58 Neuerdings hat Neiiendam dem9  Manne ein grõ eres erkR gewidmet: Erik Pontoppidan, Studier
Bidrag til Pietismens i torie. Kobenhavn1933, errn  der elbe
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der durch  eine Annales Eeclesiae Danicae,  eine Marmora
Danica,  einen Dan ke Q und zahlreiche andere Veröffent 
lichungen rühmlich bekannte däni che Gelehrte, kam IM EL von
23 Jahren als Informator des ungen riedrich Karl, päteren
Herzogs von Hol tein Plön, Iim Jahre 1721 nach Sonderburg und
Iim näch ten Jahre nach Norburg, wo er zugleich das Amt ennes
Frühpredigers bei Hofe Uund eines Nachmittagspredigers IM
Flecken übernahm. So waren Brandt nd Pontoppidan un die
eng te per önliche Berührung gekommen, Uund da die er Ar zur
pieti ti chen re hinneigte, war der nlia zu Konflikten bald
egeben Nach 3½jähriger Tätigkeit in orburg nahm ontoppi 
dan eine Stelle als rediger un Hagenberg, eine Stunde  üdlich
Norburg, d konnte  ich aber nicht ver agen, in  einer Ab chieds
predigt  ich ber den lieben mitsbruder und  ein Verhältnis
hm auszu prechen. Das wollte Brandt nicht ungerügt hingehen
la  en Er  tellte Pontoppidan die Forderung, auf die
Konkordienformel  chwören, wie  elb t und andere Gei tliche

hätten tun mü  en Das wies aber Brandts Gegner zurü mit
der Begründung, die Verpflichtung auf die Konkordienformel
ge nur für die Gei tlichen, die in Plön, al o auf deut chem
Reichsboden ordiniert wären, nicht aber für ihn, der auf en
 eine Ordination empfangen d  E; denn Iun der däni chen Kirche
habe die e Formel nicht die Geltung eines  ymboli chen Ees;,
en gehörte damals zum Bistum Oden e Auch un Einer eE 
rüchten Abhandlung egte Pontoppidan die Streit ache der
Offentlichkeit dar (Dialogus oder Unterredung Severi, Sinceri
und Simplicii von der eligion und einhei der ehre ens 
burg Die gri weiter  ich  chließlich wurde der
Profe  or der e ranz In Vogt Qus iel bemüht, und
die er wu Pontoppidan bewegen,  chriftlich unter Vorbehalt
 eine Zu timmun 3zur Konkordienforme geben Der Streit
entbrannte  päter aufs Eue und fand er t  ein nde, als 1734
von önig Chri tian VI nach Frederiksborg und 1735 als Hof
prediger nach Kopenhagen berufen wurde. Dort war für ihn enn
gün tigerer oden,; denn Unter Chri tians VI Regierung le die
pieti ti che Richtung ihren  iegreichen Einzug mn Dänemark.

Während  ich Brandt un  einen Aufzeichnungen nur in all

Vetüceinen Andeutungen bewegt5  e uns ber le e Angelegen

Diograf ek ikon, Bod 18 (1940), 458—466 erg ferner ri ten 
. 4den 0 Als (Sonderjyd ke ö 2— Oger 1929,



Auf ngen des rop ten ans Ca par Brandt. 111
heit ein eigener Bericht von Pontoppidans Hand zur Verfügung,der mehr Tat ächliches ringt. Doch vermeidet auch Er, den
Gegner bei Namen nennen, obwohl Brandt damals bereits
ver torben Dar Pontoppidan läßt die em bo Gerechtigkeit
widerfahren, nennt ihn einen Mann, den wegen anderer guter
Eigen chaften geliebt Uund gern 3zUum Freunde gehabt Allein
die beider eitigen Nii  en von der „Orthodoxie Uund pietgt, imM
gleichen von der  icht und un ichtbaren Kirche“ waären derart
einander egangen, daß eine Einigung nicht erwarten WMar
Pontoppidan bemerkt, daß  ein Gegner des Glaubens ewe en
wäre, habe Domini führen Den indruck, daßBrandt ein eifervoller Uter des wahren Glauben gewe en i t,
ewinnt man auch QAus einer Brief telle, die im übrigen nicht im
Zu ammenhang mit dem Brandt Pontoppidan chen Streit
eln Unbehannter reibt Unter dem 15 Februar 1735 QAus Viborg:
„Som jeg veed, at den gode Prov t Brandt PpMd Norburgblandt dem, der  ukker Over den Plid, der Uds enighed,

EL Gud med andre,
Ppdad det ondeR. Bül ck,  Auf  ngen des Prop ten Hans Ca par Brandt. ö  111  heit in eidener Bericht von Vontoppidans Hand zur Verfügung,  der mehr Tat ächliches bringt.s) Doch vermeidet auch er, den  Gegner bei Namen zu nennen, obwohl Brandt damals bereits  ver torben war.  Pontoppidan läßt die em volle Gerechtigkeit  widerfahren, nennt ihn einen Mann, den er wegen anderer guter  Eigen chaften geliebt und gern zum Freunde gehabt hätte. Allein  die beider eitigen An ichten von der „orthodoxie und pieteet, im   gleichen von der  icht- und un ichtbaren Kirche“ wären derart aus   einander gegangen, daß eine Einigung nicht zu erwarten war.  Pontoppidan bemerkt, daß  ein Gegner des Glaubens gewe en  wäre, er habe bella Domini zu führen. Den Eindruck, daß  Brandt ein eifervoller Hüter des wahren Glaubens gewe en i t,  gewinnt man auch aus einer Brief telle, die im übrigen nicht im  Zu ammenhang mit dem Brandt Pontoppidan chen Streit  teht;  ein Unbekannter  chreibt unter dem 15. Februar 1735 aus Viborg:  „Som jeg veed, at den gode Prov t Brandt paa Norburg er  iblandt dem, der  ukker over den Splid, der er i Guds Menighed,  og beder Gud med os andre,  Ende paa det onde  —  —  4  han vil frel e  it Foll og 1 gore  Die Aufzeichnungen Brandts werden in den 30er Jahren des  18. Jahrhunderts ent tanden  ein; das letzterwähnte Datum i t  der 13. Mai 1732. Brandt nennt  ich in der über chrift „Prob t  über Al en, Pa tor  zu Nordburg und Tundtofft“;  kleidete er  eit 1727.  83 es Amt be   Ich gebe die Aufzeichnungen in der Form wieder, in der der  Verfa  er  ie ge chrieben hat oder wenig tens in der  ie jetzt vor   liegen; denn ob es  ich dabei um die Originalhand chrift handelt,  ließ  ich nicht fe t tellen. Die Recht chreibung der Hand chrift habe  ich beibehalten, nur an einigen Stellen unwe entlich geändert, Ab   kürzungen aufgelö t u. ä. über das frühere Schick al der Hand    chrift und wie und wann  ie an die Univer itätsbibliothek ge   langt i t, i t nichts bekannt. Als Ratjen  ein Verzeichnis der  Kieler Hand chriften herausgab (1866), war  ie bereits im Be itz  der Bibliothek. Der Einband der Hand chrift  tammt aus neuerer  Zeit, vielleicht aus den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts.  Ich darf noch bemerken, daß die nach tehende Arbeit bereits  vor einer Reihe von Jahre  n der Schriftleitung 25 Vereins für  Däni che Bibliothek, St. 6 (1745), S. 702 ff.  ) Kirkehi tori ke Samlinger, 5. Reihe, Bd. 5 (1909/11), S. 328.7*0 4

han vil frel e  it Folk b9 nar gore

Die Aufzeichnungen Brandts werden un den 30er Jahren des
18 Jd rhunderts ent tanden  ein, das letzterwähnte Datum i tder 1 Mai 1732 Bran  nennt  ich un der über chrift „Prob tüber en, Pa tor 0 ordburg Uund Tundtofft“,kleidete  eit 1727 es m be 

gebe die Aufzeichnungen in der Form wieder, uin der der
Verfa  er  ie ge chrieben hat oder wenig tens m der  ie jetzt voLl
liegen; denn V CS  ich dabei die Originalhand chrift andelt,
ließ  ich nicht fe t tellen. Die Recht chreibung der Hand chrift habe
ich beibehalten, nur einigen Stellen unwe entlich geã  ErI, Ab 
kürzungen aufgelö t über das rühere Schick al der and  chrift Ind Wie und Mann  ie an die Univer itätsbibliothenk e langt i t, i t nicht behannt Als Ratjen  ein Verzeichnis der
Kieler Hand chriften herausgab 1866), Dar  ie bereits im
der Bibliotheh. Der inban der Hand chrift  tammt QAus neuerer
Zeit, vielleicht QAus den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts

darf noch bemerken, daß die na   tehende Arbeit bereits
bdOor einer el don Jahre der Schriftleitung des Vereins für

Däni che Bibliotheh, St. (1745),
Kirkehi tori ke Samlinger, eihe, Bod 328
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damalschleswi  teini  enge ichte ereich
auch chon ge etzt nfolge der Zei verha Rt der
ruchk jedo Unterbleiben. Eine überarbeitung,  o wün chens 
wert  ie  ich gewe en ware, VMar ange ichts der gegenwärtigen
Zeitum tände nicht möglich

Lebensbe chreibung Hans Ca par Brandt
Prob t beren, Ast 3 Norburg und Tundtofft80)

von ih  elb t aufge etzet.
TriStusmihiomnia!

nier den für Gütern,we ne einem lieb ten
Sohn un er gütiger ott uns Sterblichen mittheilet,i tdieRuhe
derSeelen und des Gemüths wohl die edel te und fürtreflich te

aber erlangen i t wohlkein dienlicher Mittel, als
daß man  ich dieallwei e und gütige or orge,Leitung undFüh
rung  eines Gottes ets für  tellt. Daher hat jener Abt,
Nahmens Allois, de  en Drexelius ) un  einem Tractat de COn-
fOrmitate VOluntatis Lib CAD gedenht, wohl  agen
0OU Abebit homo requiem, 181dixerit OrdeSUO, Ego et Deus
SumusS SOli mundo. Sey dann zufrieden, meineCele denn
derHerr hat dir von Kindesbeinen guts gethan, und 55  thut dir
annoch gutes, intema der Herr mich e und egefuühre hat, Wie
die Jugend, und leitet mich annoch nach dem gnädigen ath
 eines Willens emgütigen Gottundater aber zum Preis
ill Folgenden kürzlicherwehnen, we  eWege, die doch
elte Güte und ahrheieynd, der elbe milde Gottbis hieher
mit miu ngen, und z3zwar  o hat mich, davor  einer
endlichen Barmherzigkeit danke, Jan Ao 1688 von ehrlichen
Uund chri tlichen Eltern la  en gebohren werden.

MeinAter i t gewe en der Gott ruhende Sel Mann, Herr
Dominieus Brandt,) vieljährigerrder chri tlichen emeine

Tundtofft (Tontoft) i t die alte Bezeichnung für die I
des Fleckens Norburg, im Nordwe ten des Ttes gelegen

Drexelius Jeremias Drexelius (1581—1638),
Heliotropium  COL Acgr. 163 de cOonformatione vOluntatis humanae2 divina
CO04 Agr. 1630

geb 1646, wurde 1669 Adjunht 32 Dominiceus Brandt,
Diei eu Mar tal auf Ar  O, Pa tor ebenda 1674 ge t 1703.Ri e un  Familie Brandt ildete während des 17. und 18 Jahrhunderts eine

wahregei tlicheDyna tie auf der In een, oft folgen  ichdie Brandts
der elben Pfarre, wobei freilich die Verwandt chaft nicht in



3u Rie kindlich der Erd ü  e,
indem  ich len Stückenalseinen ater  einem Leben

mir erwie en.
Meine MutterWar die Gott ruhende Matrone, Sel Fr

Sophia Eli abetha, Gebohrne Glaman,5 deren A che annoch
mit kindlicherdevotion verehre, indemSie be ondere Ee
mich hegte, und mütterlich  tetsvoLl mich  orgte

Mein Grosvater, väterlicherSeiten, i tgewe en der Ott
ruhende Sel Mann, SE Andreas Brandt,“ vieljähriger Pa tor
der ie igen Gemeine onto

Meine Grosmutter, väterlicher Seiten, i t gewe en die ott
ruhende Matrone, Sel Magdalena, gebohrn e! Lorentzen, des
damahligenSel HEHofpredigersuf dem Norburgi chen

Dominiei Lorentzens2199 eheleibliche Tochter
Mein Grosvater, Mütterlicher Seiten, i t gewe en, der ott

Uhende Soel HE Hans Glaman, er t Für tlicher Ampt chreiber auf
Graven tein auf Arroe, und nachgehends Bürgermei ter
Arroesköping.

Meine Grosmutter, Mütterlicher Seiten, WMDar die oOtt
Uhende Matrone, Sel Fr Ingeburg, gebohrne Thortzen, des Sel
H. Johannis Thortzen 10 aupza toris 8Sunderburg Tochter.

MeinCT ater,Väterlicher Seiten, i t gewe en, ein ehr 
er UteBauersmann, NahmensChri tennder en, wohnend

dem Kirchdorf Brande —— un Koldinghuus Lehn
Meine Elter Mutter,väterlicher Seiten, i t gewe en, gedachten

hri ten Ander enEhelieb te,MarrenJeps Tochter.
Fällen nachweisbar i t. Vergl. Arends, Gej tligheden Slesvig Hol ten,

Glaman Der Familienname derMutter wird ani  enQuellen auch als angegeben. erg Per onalhi tor Tids krift,2. Reihe, Bod 4,
00 AndreasBrandt, geb 1592 ge t 1670 als Pa tor uNorburg

Dominicus Lorentzen, 85—16 23—163 Hof
ediger in Norburg

0 E (Thor en), 93—16 1617 bis
1658 Pa tor Sonderburg.

— Brande,;, Kirchdorf im jetzigen Amt ejle (Jütland).
Es i t 8 eachten, daß der Urgroßvater noch nach damals blicher

Sitte den patronymi chen amen nder en trug, de  en Sohn, der er
Studierte der Familie,  ich den fe ten Familiennamen Brandt zulegte,

fenbar demGeburtsort rande. Le erblichen Familiennamen
wurden er t 1770 durch ge etzliche Be timmung eingeführt
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Ban meinem Elter ater Uund CL Utter muütterlicher Seiten

habe ich weiter keine Nachricht, als daß jener Ern Altermann m
der Bauernzun üchermunde un Pommern ewe en, uUund de  en

bekannt.
Zunahme Glaman geheißen, der Vornahme i t mir aber

5 an dem allerhö Gott als meinem gütig ten
Schöpfer, Erhalter und Ver orger, daß er mich von ehrlichen Vor —
eltern  o Qu Eltern un der lieben Chri tenheit hat la  en gebohren
werden. Noch mehr Aber an ich dem grundgütigen ater, daß

mich Ar Wa  er und Wort hat A  en wiedergebohren
werden, welches9 un der Kirchen le e auf Troe,
bey miu der Nahmen Hans Ca par i t beygelegt worden, welchen
ich na meinem Grosvater mutterlicher Seiten, Hans Glaman,
Uund meines Grosvatern Bruder, väterlicher Seiten, A p
Brandt, Bürgermei ter in Cor oer m Seeland, bekommen und
durch Gottes Gnaden annoch rage

Herr! Laß meinen Nahmen im Buch de Lebens einge  chrieben
 eyn, und laß mich vor der Welt, auch na meinem Tode, einen
gu Nahmen ehalten, Dir Ehren Nachdem bin ich in meiner
Eltern Haus kindlich Erzogen worden, und habe von ihnen alle
väterliche Uund mütterliche ege und Pflege, e. und Or orge
geno  en Mein Sel Ater hielt zeitig Privat Prœceptores vonr
meinen eligen Bruder, Andreas Brandt Uund mir, da dann in
 onderheit Ahin  ahe, daß Wir nicht bloß In den profan Wi  en
chaften,  ondern fürnehmlich Iun der Erkenntniß Gottes einen
run bekommen möchten, wie ich mich dann annoch QAus meiner
er ten Jugend erinnern weis, daß mein Sel Ater ein ten
uns QAus un erm Atechismo fragte, und wir ih nicht recht
antworten konnten, desfals ber den Prœeceptorem ungehalten
ward, und ihn bat, uns nicht darinne ver äumen.

Privat Information geno mein Bruder nd J bis
Ao 1700, da den 30 Dee  ich mit gedachtem meinem lieben Bru
der enn großes Herzeleid zutrug, indem QAus dem Prie terhofe
3u le e nach der Kirch cheunen un einem Erndtewagen fuhr,
von dannen 10 und Futter vor das ieh hohlen J und
der ne aber iengen mitlerweile über den 2— die
Kirch cheune vor ihm aufzumachen. Wie aber olches e chahe,
ward ich zuer t 3u meiner höch ten Be türzung gewahr, daß die
Pferde u vollem Lauf einen GRer mit ihm hinunterliefen, und
da der Sel na mich  ahe, rief mir —  US eußer ter ng 3u,
Rett, Rett, allein obgleich und der Knecht ih mit großem
Ge chrey nachliefen, konnte  olches dennoch ni helfen,  ondern
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die Pferde, welche on ten die räg ten die WMDir Hofe
hatten liefen mit ih ber Rleinen Teich,  o Üüber den Ger
aufgeworfen DLr  o daß eyde Leitern agen von dem Ge
105 zu ammen chlugen und ih den nop zerquet chten Doch
e noch agen ehangen bis CEne Eche davon die Pferde
wi chen Elnige Baume iefen Drann  ich dann der Agen es
 o daß todt herunterfiel Da Ram ch mit dem ne ihm
Uund funden ihn recht  einem Ute liegen denn ief ih
den ren, A en, Mund und Uugen heraus,; die Le and MDT
ebenfalls verrenkt,  o daß Ich Eun betrübtes Spectacul daran ahe
Uund Eenen Eltern CEnn betrübter oOte ward, indem ich, nicht
wi  en WS ich vor Be türzung that, den Prie terhoff Nit
großem Ge chrey hineinlief, nd enen Eltern an agte, we
mit miui die höch te Consternation geriethen,  onderlich
Sel Utter

Urch le e plötzliche, aber doch von dem lieben 01t nach
 einer eishei verhängte Beraubung menes Brudern ward ich
glei  am ein amen Zu tand ge etzt intema melrn Sel
Bruder Uund ich allezeit gleiche Lectiones getrieben hatten
Dannenhero nachdem mern Sel Ater mich den inter ber
allein informiert trug  ich Sommer darauf daß
ene Auns Unbekannte Frau von iel uns kam die  ich aber
un ere Freund ch rechnete, indem mernes Sel Grosvatern,
Hans Glamans andere Frau ihre leibliche We ter gewe en
Wie ichs dann au al o befand Bey gedachter Frauen erkundigte
 ich meirn Sel Qler WMie die Ule iel be chaffen ware, Uund
QAls  ie ihm die m tände davon agte ward mern Sel ater
 chlü  ig mich mit ihr hinüber  enden des 1ts Gelegen
heit zu ehen da  ich ann befand daß ich der Schulen
mit en profitiren könnte Aher reißte ich wieder nach Hau e

CEnnen Eltern von da igem Zu tand Bericht abzu tatten,
we dann völlig resolvirten mich die Kiel che Ule
 chicken

Allein ehe ich In kam, ließ mich der Allwei e 01t aber—
mals CEne g9  roße Betrübniß erleben, indem meine te Utter
M ihrem letzten Wochenbett von mioiui nahm, intema  ie von ihrer
üng ten Tochter glücklich entbunden, aber die Acht darauf
Paroxysmos anfing bekommen,  ie Tags darauf
Und elig ver  e Men chlicher Wei e davon Urtheilen, IU
Eenes Sel Brudern Tod Ohl ihr Tod indem  ie  eitdem nie
mahls recht ge und WMar. 3 verlohr aber ihr Ene große
Stütze, indem  ie be onderee 3u miu trug oOtt egne ihre

8*



je, nec e er
Si dortWelt bekommen, und mich

Desages nach ihrem Begräbniß, 30Aus 01 trat
NahmenGottesabermahls die ei e nachKiel* wo elb tauchbald glücklich anlangte, undkriegtemein LoOgis E vorhin 
gedachter Frauen, welche einen EL gzumMann hatte, Nahmens
Hinrich DanehlIũATL fein 10girt, indem ich Hammer

den berühmten philo ophi chen Gang 3239 Mein Rector
Hinrich Kohl 420 nahm ich meiner treulich indemmeinSel
QAlermichSpecialissime ihn recommendirthatteJIDaLr

Sextus Pprima, und fand  ofeine Knaben neben U  ch  itzen,
Eren cCOnversation undaußerhalb der Schuleich

Gefallen Ee  chirecht eneerneuerte Lu t gum Studieren
ékommen haben, intemal dieaemulation ehr viel bey miu

that, welche ich als stimulum an ehe o Ott gebrauchte
mich fortzubringen. Inder Latinitet bekam ich be  ernrund,
Qls ich vorhingehabt, intemal der Kohldarir 05 be onderes
0  E, die Fundamenta Latinitatis beyzubringen. Doch Ram
ichhienicht weiter, als daß ich Exereitia und Imitationes ma  E
indem ma  — ie zu der Oratorie und andern nöthigen Discipli-

* Ileill keine  onderliche Anleitung in der Schule hatte Doch genoß
ich privat-manuduction  owohl grœcis als Hebraicis durch
Vermittlung meines Rectoris, indem enenStudiosum
 ich uns Haus kommen lies, der Hebraicamitmirtractirte, und

Griechi chen nahm mich elb t zuweilenprivatissime Dor
le  olcherge talt bis Ins dri te Jahr der 18  enSchule,

ott erhielt mich immerbey guter Ge undheit und bewahrte mich
gnädig vor alle wiedrige Zufälle;in onderheitan ich  einer
gnädigenLeitung und Führung, aß michfür bö erundlieder

e ell chaft bewahrte. Denn obgleich auchräudigelicherGeUnter enen gab, mitwelchen ich UmzugehenE,  o ehütete
mich Gott doch allezei bolihrenStricken, darunter  ie  elb t
wandeltenIfand hie ebenfals nade für vieler Freunde Und
Gönner Ugen, intemal, obgleich ich eln fremd indA ewar,
dennoch funden  ich ver chiedene guteUnd vornehme Freunde da

Die jetzige StraßeWun Wenl Gang In Kiel

IJ oller, OCimbria literata, .239 HinrichKohl
429, lauten dieVornamen: FranzNNr)  Dietrich, en o nach Schwarze

Ee  E. Nachrichtenvon Kiel, 177 Kohl, geb 1660 Ratzeburg,
war er t Rektor derortigen ule, eit1689 Rektor der Kieler Schule,

Ar 1732



Ra elb a  en, ihre
ihren Kinder IVeT n onderhei ann nicht

diegroße Leut el Keit des damahligen Professoris,nach
ehendsSchleswig Hol tein chen General-Superintendenten,
6C0001 Dassovii,s)womit  owohl als eine Lieb te miu be 
gegneten, indem, da  ie nureinen einzigen Sohn hatten, I ie!
gerne  ahen, daß ich ter täglich bey ihm war, mit einander
un er Lectionen wegen COnferirten, und uns bey dem Pro- 22—
fessor, obgleichWMiu.2  UTl nochKinderwW  . erhohlten,
NU etwas unsauf tieß, daß DiT nicht ver tunden Solcher 
ge taltlebte ich Kielge undund vergnügt, allermei ten
darüber, daßich 3eeinen frommen und milden Ater
hatte;dennobgleich CEln Wittwer war, trug d ennoch In Cn
Stücken große or orge—  DOTmir, als wenn ich e
Utter engehabt ätte; mangelte mir Reinem Dinge,
H ichnöthig2. allermei tenaber ergetzen mich annoch
die väterlicheVermahnungen, we miu N0O Zeiten 8 Zeiten
eigenhändig u  Lie  I welche dann vielen EindruckIn Cele
hatten, indem  ie der SErrUn erOtt daran ge egnete. Meine
Tagegiengendann olcherge talt mit Vergnügen ahin, welches dann
nicht vergrößert ward, da ich Anno 1703 O tern von
mernem Sel Aler Qu e berufen ward, ihn  owohl als

Stiefmutter be uche enn  ich den Michaeli
orher mit der tugendbegabten Ungfer, Maria Eli abeth Jep en,
QOus Sunderburg, ehelicheingela  en. Mein Vergnügen bey
die er Be uchung vollkommen  eyn.Mein lieberSel QAter
freute  ich innerlichdarüber, daß mich ge und wieder Ghe
Meine Stiefmutter fiel mir liebreich den Hals und
Ge chwi ternahmen  ich]ebenfals wohl mir,  o, daß ich
auch annoch dem gütigen fürdie ade 3 danken habe
Illein weil mein Sel Vater be orgte, ich mo mich allzuviel
ver äumen, wenn lange 3 Qu e bliebe,  o behielt mich
Ur einige Tage bey ich, Entlrte mich in enen profectibus,
vermahnte mich väterlichUund dimittirte mich endlichUnter  einem
Uund der anwe enden Segen,welcher dann auch nicht
kräftig bey gewe en,welches ich nachgehends hat la  en
do demgütigen Gott gefiel,Arte Fataliteten Üüber mich nd
die Meinigen kommen 3 la  en

—503 a  ovius Theodor Da  ovlius), 1678 Profe  or
der orientali chen Sprachen Wittenberg, 1699 Profe  or der Theologie
und HaHauptpa tor Iin Kiel, 1709 zugl  ich königlicher General uperintendent

Rendsburg
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Der Etruüubte Anfang ward dazu gemachtdurch den unvermuthe—
ten Todesfall Emnes lieben Sel Vatern, intema den 10  C1
darauf, Als ich ihn O tern 3Uum letztenmal ge prochen E.
von 01t QAus dem an der Lebendigen hinweggenommen ward
Die Ctrüubte Zeitung ward miu er t gebracht nachdem N
begraben Dar worüber ich dann nicht nur die höch te Be tür 
zung,  ondern auch Betrübniß erieth, heils, weil ich meifien
lieben Vater verlohren, und das War V der Zeit, da ich, ohne
Gottes allwei en Alh tadeln,  ein mei ten edurfte,
Ic-on ten Iu mennen Studiis fort  ollte, heils, weil ich bey  einem
tödlichen Hintritt abwe end gewe en war,  intemahl gerne
ECnen väterlichen Segen QAus  einem Munde gzum V. angehör
25  — wiewohl ich nicht darann weifle, werde mich  einem
Herzen ge egne haben S0 betrübt ich nothwendig bey olchem
Zu tande  eyn mußte,  o oft habe ich Edanken die A che des
lieben Sel Mannes 0¹6 mennes treuen Vatern gekü  et und thue

annoch mit kindlichem Herzen Der Herr ihn el finden
der Aufer tehung der ere  en und mich  amt  einen

Üübrigen KHindern M Tage ihm nachfolgen in die Elwige
errlichkeit, daß mit Freuden agen könne, Siehe, Herr! Hie
bin ich,‚ und die du miu gegeben ha t

Bey  o bewandten en wu ich, nunmehro ter und
Utterlo es Way enkin nicht, wohin ich mich wenden  ollte,
 onderheit, da Emnmer höch ten Verwunderung nicht CEne eile
miur von zuge chrieben ward, WMie a zu tünde Endlich
ward ich  . mit Enes Rectoris Consens wieder nach
+ ziehen, welches uch e chahe Allein  o vergnüg ich

O tern vorher WMDL mn den Prie terho Rie e gekommen,
Ein betrübter Anblick wollte  ich nun A e en Winheln
des Hau es hies da recht WMite der Heyland von
 einen Jüngern  agt Cin eglicher WMOr das Seine zer treuet

Hier als WMenn Ott anfangen wollte mi wei en
daß WMITI durch viel Trüb al uns eich Gottes gehen mü  en enn
die wenig ten wollten  ich un er annehmen als bey ter und
Mutterlo en Way en und mehrentheils un  N Kindern
ge  ollen. Meine Brüder und Schwe ter wurden hie oder
orthin Unter die Freunde hinge teckt, und haben Unter vieler
Mühe ver ucht, WS mit  ich bringe,  eineEltern frühzeitig 3u
verlieren wiewohl der etreue O1t  ich noch niemahls gänzlich
von ihnen verlohren hat bgleich der Stunde der Ver uchung
 ich manchesmal vor ihnen hat verborgen gehalten Herr! wache
auf, und er cheine ihnen al tets mit deiner u und na



ichnung Ha Ca par Bra

aleichwie du mich  o oft die Wirkung von diefem einem War
ha t  ehen la  en, Hie bin ich! Denn meinem gütigen ott 3u
Ehren muß ich ge tehen, daß obgleich Ater und Utter durch den
zeitlichen Tod mich verlie en,  o nahm mich dennoch der Herr auf
Es lies  ich ehr wunderlich Vor mich J am Ni einmal
enen Vormund, der mein Be tes können, und Aher
hatte ler Niemand, mit dem mich meines Zu tandes
wegen recht be prechen könnte Gerne wollte ich I er Welt fort,
aber die Mitteln  chienen nicht weit reichen wollen, in onder 
hei un Kiel, wo theuer Zehren W Einige wollten mir
arum rathen, ich  ollte die eut che Stüdia fahren la  en, und
agegen mich nach Oden ee egeben, wo e ei ittel und
Wege finden könnte, fortzukommen,; allein  olcher Vor chlag
wollte mii gar nicht ein, weil ich 3Uum e u  en mei ten Lu t
eE; dannenhero fand anderer Freunde —  9 mehrern Ingreh
bey mir, J  ollte mich nach eg  en, denn A e un
man auch ver chiedene Adminieula  ich erdurch helfen Nun
WAL ich zwar ganz rem und unbekandt, nicht e to
weniger resolvirte ich Ahin rei en, beurlaubte mich dannen
hero  owohl bey meinen Freunden auf Arroe, als auch un Kiel,
in specie bey meinem Rectore, welcher mich mit nützlichen Er 
innerungen von  ich ließ, die ich nachgehends VDr gut efunden.
Der Herr  ey  ein und  eines Hau es Lohn für alle orgfa und
Treue, die EL mir erwie en, weil ich m  einer Information ge 
 tanden Solcherge talt rei te In Gottes amen Ao 1704 etwa
un! Johanni nach e und nahm von emnem Studenten,
welcher vorhin un der Lübecki chen Ule frequentir Q  E, Een
reiben da igen Rectorem, Enochum Svantenium 80 mit,
welches mir ebenfalls  tatten Ram Denn da ich dem elben
meinen U tan einigermaßen berichtete, ward  ein erz glei
3gur E mich bewogen, E mich in primam mitten
zwi chen zweyer Stadt Patricien Söhnen, E erhalf miui un das
Lübecki che Chor, braus ich wöchentlich etwas gewi  es
meinem Unterhalt rhielt, Er informirte mich  elb t publice un den
authoribus classicis, in der Oratorie Uund POESSie, wie auch m
Hebrei chen. So fand ich auch un bey den andern Collegen,
dem Conrectore, Göldelio,“) de  en Information ich mich nicht
nur publice,  ondern auch privatim,  onderlich mn der lateini chen

4.9 8 52—1717,  eit 1686 Rektor in Lübeck
17 öldelius Martin Chri t Göldel, 1665 bis nach 1709,

Konrektor 3u



Cil
war 1USbrector
nderen Disciplin 1 ST C1 wor exCellirte,

Bey dem Cantor agendar lie mich Im SingenUnter 
richten. Son ten erwechteGott überdemnoch Herzen, die miu
ün tig denn funden ich da Kaufler mit enenmein

Sel Vatergehandelt E/und die erwie enmir der mit
ihm gehabten Behanndt chaft viele Liebe, da ich allgemählig
ern wenig un Lübech bekandt ward,ward olcheMänner
recommendirt, we  e Stipendia 3 vergebenhatten, da denn
Ott  o ügte, daß Enn vornehmer Lackenhändler mir4 3 Jahr nach 
einander, Jahr gab, ander vornehmer Patrieius gab
mir Uf drey Jahr In onderhei QLr ein terBrauer da
EmitNahmen Lutckens, welcher mirNve chiedenen Jahren
viele Le  amt  einen Kindern und war daher, weil
enes Grosvaters, Hans ama weyter Frauen Ater,
welcher enn rediger Cromes, ) Lauenburgi chen,andert
halbMeile 90  — ewe en war, gedachten BrauersBeicht
vater  einer Jugend  o daßman ich verwundern
mag, Wie wunderbar ottRönne Herzen wecken, die  ich der
Seinigen annehmen können. Es funden  ich noch andere vor
nehme Gönner, die mii ebenfals vielGu erwie en; mei ten
muß voLr Ott rühmen die treue we  Ee ene Qarme
itwe,dieeine Schwe tervonmeiner nen Wirthin inHSiel
war, vor mich trug, indem ie meinem Be t  ahe,worinn
 ie nur konnte Ott laße ihr nuimmmer unvergolten, auch
nicht denIhrigen,  ie auch eyn Er  ie Bar herzig
Reit finden jenemTage, 8  Le auch alle diejenigen, we
mirBarmherzigkeit gethan

Solcherge talt lebte ichinLübechk hin bi auf den 1Chaell
1705, da ü  igward GottesNahmen mich wieder nach
Kiel auf die Univer ität begeben, obwohl ich nochwohl nöthig
gehabd  E, etwas länger auf Schulen bleiben Zwar ichdie Drei tigkeit genommen, albereitzweymal predigen,
und zwar 3demvorgedachtem Cromes,und ott halfmir, daß
ich meinner unver tändigen Jugend nochamifortkam;allein

—ü— Lippenius:Sixtus Chri t.Lippenius, 1664—1708, 1693Sub 
rektor

0 end 0 Pagendarm, 6—17 1679 Kantor
der Ule
9CEr Krumme  e bei Lübeck



ich it meine
billig Wi chgehend erkand
mich etwas me er Rommen lies Dennock wollte
ich dochwieder nach Kiel, weil ich Niemanden hatte, derI

treuen RathgabMan lies in menner reyheit 3u
thun und zu la  en was ichwollte; darum nachdemich etwa fünf
ViertelJahr Lübech unter Gottes allwaltenden Hand, diemich
allezeit ge und erhielt, zugebracht, le meine Valediction
nach demhergebrachten Gebrauch underSchulen nd perorirtede Superstitione, welche aterie mir eLw  —70 dieweil  ie
Ener Meinung nach nichtVulgair war, und nachdem ich ferner
bey andern Gönnern und Freunden Ab chied genommen, rei teich in Gottes Nahmen Michaeli 1705 nach Hiel und logirte
mich mein Quartierein, welches davorhin gehabt

Hie ward ich Uunter dem PrO tempore Prorectore, Dn. JohBurch Majo,0 Histor Profess. inscribirt. Aber die er inter
ging ierru  05 vor mir weg, theils weil ich jung auf —Univer itäten gekommen war, undAaherdie Lectiones in Philo—
SsOPhicisNi oapprehendiren konnte, als ich  ollte, theils weil
die Subsistens miur ko tbar fallen wollte, denn Mns Convictori-
um 22 Ronnte ich noch nicht kommen, weil ich 90  — Gottorp kein
rescript E.Uch einI darinne Vacant Wa. Aher ward

Aaus Noth gezwungen, weil ichCin Vermögen darnach 0  E.
mich irgendswo aneinen Bürgerti ch egen, auch Ene Etle
nach aQu e meinenFreunden Tetiriren,bey denen ich mich
auch eineeitlang aufhielt. Endlich  ahe  elb t wohl enn, daßdas mein Utzen nicht ware,und Al o nach iel wieder,
wo elb tich bey meiner Wiederkunfft unvermuthet mit Enem
Rescript vo  —Hofeerfreuetward, ich des Beneficii Für tlConvictorio e en Ee Ichweis elb t noch nicht,—  E ich da 
3u gekommen N, und muß al o Gottesor orge auch dem
unum  o vielmehr rühmen. Es währte auch nicht ange,  o
gab ott auch,daß Eenn Platz en ward, und  o Kkriegte ich

—9 Brandtwurde 29 ptember1705 unter dem CRtOCTA
des Profe  ors der Bered amkeit oh Burch Majus May un Kiel
immatrikuliert; ranzGundlach, lbum der Chri tian Albrechts Univer 110 3 Kiel (1915) 58, Nr2980

— Convietorium : Das Konvikt Dar ene Art Alumnat, iun
dem mit Unter tützung des Herzogs 48 Studenten Ein
Entgelt oder ganz m on t Verpflegung erhielten. Rodenberg,Die Errichtungder Kommunität oder des onvi der Hieler Ni 
ver ität i. 1665(Die Heimat, Jahrgang 36 1926, 189—193)



ufzei nungen Prop ten ans a par ran

andern Ti ch A e mennen Unterhalt hin uns Ate Jahr Ich
fing auch nunmehr an die Ollegia frequentiren we man
dazumal en konnte und ward Uunter Agistro 110
sOphiæ, obedantz,?“ nach Joh 2 Schmidij 2) Anleitung
die Metaphysica nit miur ractir wiewohl  ein modus
nendi mir gar nicht gefallen Dollte Am mei ten profitierte ich
von dem Professore Histor Feclesiastieae Müllern,?“)
welcher COllegia Exegetica Theologica und Historica ne andern
publice et Privatim e  o daß ihm viel danken
In onderheit die tractirte morali irte bisweilen
 o gut, daß man  o gut da von, als von beweglichen Predigt
en önnte Nicht weniger muß ich aber rühmen den els und
die iebe, mit welchen der Profe  or Da  a miul
nahm enn die Be we den vorigen Jahren
mit  einem Sohn  einem Hauß gehabt rwechte ihn fernere  *+  +
te gegen Mir  o daß Allema freyen Zutritt ihm
hatte durffte ihn cCOnsuliren, ich wollte 35 1e mich
derohalben allezei ihn, und e uchte  tändig  eine Ollegia
le denn auch die Seelen orge ber mich führte, obgleich CL
on ten nicht als Pastor DPrimarius Bei  under annahm
und hätte Ott gefallen  einen ohn en la  en würde ich
vermuthlich viel Utes davon gehabt haben, allein ar an
den Attern, noch ehe Student ward, und ich trug meinen
en Schulbruder mit Wehmuth Uunter andern mit Grabe Doch
habe  einen aQater nachdem allezei al gün tigen
Patron gefunden Mit den andern Professoribus ma ich
mich ebenfalls bekandt Uund we von ihren Collegiis ich vor
i Mii dienlich ten erd  ele die be uchte Solcherge talt
brachte ich Ctwa Jahre auf der le  en Univer itä zu, und
zwar, welches ich Ott gzum Preis agen mag, ge und und
be chädigt, mitten Unter ver chiedener Gefahr, die miu von rohen
Gemüthern na dem bekandten aAcademi chen au  les.  3
Son ten aber wollte nach verlaufenen Jahren allenthalben

850 Matthias obetan 71—17 1704
der Philo ophi chen u  d „ 1706 Pa tor Ha elau, 1709 3 Sandes
neben Lauenburg.

70 Andr Sch ohann Andreas Schmid, 52—17
1683 Profe  or In Jena, 1695 elm  E Verfa  er von —  ÿ°F  Handbüchern.

289 üller Gemeint i t Rolaus Möller, 664—1734 1695  0

Profe  or der Antiquitäten mM Kiel, 1696 ord Profe  or der Kirchen
ge  E, aber der Philo ophi chen

der obengenannte Profe  or Th Da  ovius.200 Da  au



Bül UAfzeichnu des Prop ten Hans Ca par Brandt

anfangen zu jehlen, und ich wußte nicht, womit meine Studia
welche UT noch er t recht angefangen hatten,  ollten pro equirt
werden. Mein Patrimonium WMar mei alle, und die Stipendia

hörten gerade auf, Und von Univer itäten on u
iehen, le ich gar nicht vor dienlich, indem nUur fung, nem 
lich im en Jahr, darauf gekommen ar, und folglich noch viel
3 lernen Dies WMr nicht eine geringe orge 90 mir, die

zwar andern communieirte, aber Niemand wußte nir 3u
elfen, bis daß ott unvermuthet Qh chaffte daß ich noch eine
eitlang bleiben nd etwas lernen Rönnte Denn ügte
 ich, aß der Pa tor ran — der ortigen Nicolay -Kirchen
mich Ts uchen ließ, ich mo Mariae Verkündigungs Tage 29 mn
der Vesper vor ihm  ta einer predi Nun ich gwar einmal
vorher außen vor iel In der Irm Kirchen gepredigt, aber mich
noch nicht dürfen un der Stadtkirchen or dem üstrem IJ
Auditorio predigen de towenige wag ichs un Gottes
Nahmen, Uund nahm die Predigt ber mich Viele haben miur
nachdem ge agt, daß  ie erzlich ange worden, als  ie einen  o
jungen Men chen auf der Cantzel ge ehen. Doch half miu der
gütige O1t fort, daß die Predigt ablegte, und die gebrauchte
Ott einem ittel miui ferner fortzuhelfen. Denn CES WMTL eben
Eine adeliche Dame un der 27  E, eine reiche itwe, die eine
rie ter Freundin war, Uund den Armen viel gutes that Ihrem
Rang nach WDL Sie eine General Majorin mit Nahmen el
Benedieta von Rantzau,“) we nachgehends Heiligen taedten
bey Itzehoe  ich aufgehalten hat te e Gott elige Dame mo
 ich haben verlauten la  en daß meine einfältige Predigt ihr ge
fallen, welches mein ehemaliger Rector m Kiel, Kohl,
wi  en kriegte, und darauf  o viel iebe, wiewohl miur
bvi  en vor mir, daß der Fr Generalmajorin glieng, und
mich aufs Ee bey Ihr recommendirte, brachte au  o weit,
daß Sie mir eine Aufwartung ver tattete. Als ich die elbe bey
I  hr ablegte, und ich Uhnlich ihr mein nliegen entdeckte, war
Sie  o nereux, daß Sie mir frey in ihrem  chönen

V  — a Franck: olfgang Chri toph ran 1669.1716
1693 Diakonus in Kiel, 1709 Q., 1712 ord Profe  or der Theologie uIn Kiel

Marii erkündigung März
29 Arm Kirche Aaußen vor KHiel St Jürgenshapelle So 

phienblatt, 1903 abgebrochen, der Stelle der jetzigen St. Jürgenskirche.
—0 Adelheit enediet v0 Ran geb. Blome, verh.

mit dem Generalmajor Otto Rantzau auf Putlos; eit 1697 un Be itz des
Gutes Heiligen tedten bei Itzehoe



d üb 14 ver
end RnI lle, die der ber

Gottes allwei e Vor orge,die ich auch nochbisauf die Stunde AERNER
kindlich Der GottAber, welcher das Herz der
geda  en mildgebigen Frauen  olchen0 aten mir
geneigt, ihr auch nimmer irgend einemGut, weder
zeitlich, noch gei  1  5* noch Ewig mangeln! war etwa andert 
haJahr bey Ihr,we Zeit mir  ehr zu1Nutzenkam, denn ich
kriegte allezeit mehr in t WMie 1 die Disciplinen,  o auch
Bücher, aher ich Sie ½mir be  er 3Nutze 3 machen lernte, als
vorhin ge Wwar. MeinePtractirte ich nunmehr
aufsCEue Uunter dem Profe  or, Gentzken,) der zwar eine
eigne Opinliones ver chiedenen Punkten+  E, allein +
einengu modum proponendi, liebteauch nicht die alte
Schola ti Art philo ophiren,  ondern WMDarvielmehr En
éclecticus, brachte aber doch eine en ordentlich 3 Markte,
er ich Eenen ganzen CUrSumphilosophicum bey ihm hie
onte ich mich Iimmer den Da  ou und Müller, In
Homileticis oOrte ichaber den a torenran der mich treu
lich darin informirte. In Hebraicis eichen OllegiumUnter
dem agi ter, Henr Jo ua Opitz,?) und N moralibus be uchte FNrnerden Profe   Amthor,“s) als der 1t1 artig 3u
per tringiren wußte.

Solcherge talt brachte ich 3 Jahraufder Kiel chenUniver i 
ete und führte mich, Sein Auftät zu, die Hand desHöch ten

ehenbewahrte meinen Odem, mit meinen Fehlern der Jugend
Gedult, und erwieß  ich in en Stüchen als einen gna

igenQter mir, Lobe den Herrnmeineeele, und vergiß
nicht, ws dir gutesgethan! Endlich Aber ten E daß mein
Bleiben iel nicht länger währen  ollte. Denn die Fr General
majorin 309 AQus den ihrbeywohnenden Ur achen von iel weg,
undver chenkte ihr Haus ene andre adliche Dame; ich fand

 elb tAuch nicht für gut,länger hie bleiben,in onderheit
da Zeit OCoOonvietorioQAus WMar Dannenhero mußte ich
re olviren, michvon dannen wegzubegeben, und zuzu ehen,

Gen Ren: riedri Gentzke, 79—17 1708 a.; 1721 ord
Profe  order Philo ophi

32 En Opitz Heinrich Opitz pitius), — 21712
1675 Profe  order griechi chen Sprache, 1689 Profe  or der Theologie.

3  3  33 Amthor: Chri toph Heinrich Amthor,— 1703 Pro
fe  or der Philo ophie, 1712 des Privatre in —  Kiel, 1714 Stadtprä iden
von Rendsburg, 1719 nach Kopenhagen.



Vie verdienen te Derowe N,
nachdem len meinen Wohlthätern, önnern und Freun 
den Ab  genommen E, nahm meine retirade zuer tnach Arroe, unwi  end, wo mich Gott weiter hinführen würde. 2
On Arroe nahmich mernen Weg nach Langeland, als wo e
meine Stiefmutter der Stad Rudköping wohnte, nachdem  ie
nach meines Sel Vatern Tode, ihren zweyten Mann, Lo
rentz etel en WMDarverheyrathet worden. Meine Intention WMar
hiebey, nicht nu  8 meine Mutter 3 be uchen und ihren Mann
kennen lernen,  ondern auch Eene elegenheiaufzufragen,
mit welcherich 8 nach Copenhagen gehen könnte, mein
Uda elb t weiter3 uchen Allein  chien ott nicht
wollen, daß ich dasmal noch nach Copenhagen  ollte, Wie dann
auch Em An ehen nach mein en nicht gewe en WVMare Darum
 chickte ott etwas dazwi chen, indem Eln Prediger auf ange  E  —
land, 3 Timmerbölle 3 3. nicht weit von der wohnend,
Namens Hartwig Haugen —9 Kund chafft von mii kriegte, und
weil läng t einen teut chen Praeceptorem 8  einen 2*
Kinderngehab E,pra mich darum + ob ich nicht 3u
ihm ziehe nd  eine informiren wollte re olvirte Gottes
Namen dazu, Unter andern Quus den Ur achen mit, ami ich miu
das Informiren angewöhnen mo  E, als wobey ich bisher gar
nichts gethan, und in onderheit, daß ichmich Im dän chen etwas
üben könnte, worinn ich au einigen Progressum thun
5 wagte demnach, und predigte des Haugens1
3ZUum er tenmaldäni ch, Und ott half mii auchdami fort,  o daß
die Zuhörer Gottes üteprei ten, daß miu beyge tanden hätte
Man ahe als ein gutesOlllen vor mii der1  e daß
da ich eben auf die Canzel gehen wollte, Eenne aube, deren on ten
keine demOrt* dieegeflogen kam, welche  ich
mitten auf der Canzel  e  E, da ich tehen  ollte, aber darauf gleich
wieder hinausflog. An die em Ort WMar ichnich länger als ünf
Viertel Jahr vo  4— dem Johanni 1709 bis Michaeli 1710 Denn
obgleich mein HOSpes eunn Oflicher Mann war,  o
vollte miudennoch dieLebensart demQu e nicht gefallen.
Dannenhero War ich darauf bedacht, Wie ich Eemnme andere Uund
be  ere Condition bekommenmo  E, agu auch ott unvermuthet

immerbölle: Oll heißen Simmerbo nahe dem aupt 
Ort der n e Langeland, Rudkobing

artwig Haugen Näheres nicht ermittelt Vielleicht HO.
90—17 (2) Diakonus Klippleff (Nord chleswig)
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Aufzeichnunge Prop t Ca pa Brandt

Ene Thür Aufmachte Denn da bey Ab terben des Sel rob
 ten Atzerballig hie auf en Chri tian üllers,““) vor

Gelegenheit gab, nach en 3u des el Manne  D  8 Begräbniß
rei en, Pr der Prob t Ketting, Johannes Paul en —

mich 0b ich  einen üng ten Sohn informiren wollte, we
Condition ich willig Uund annahm, und ega mich desfals

1chaeli ihm, wo e ichs viel be  er hatte, als dem
vorigen Ort, denn man le mich WMie Ern ind Hau e, nd
geno 2 —— Jahren A e alle Le Uund üte Ott gedenke
die es Hau es wiederum gum Be ten zeitlich und ewig!

Nachdem  olcherge talt mei Jahr (Onditionirt
funden  owohl andere Freunde und onner Als auch ich  elb t für
nöthig Ene Tour nach Copenhagen un ieweil ich doch keine
Promotion Dänemark gewärtig eyn könnte ohne daß ich
vorher A e atte tirt Meine mei te orge aber WM

dazumal ie e, Wie ich gute recommendation Patron mM

Copenhagen riegen mo  E, —uum auf die em heuren
können und iezu gab Ott auch wunderbaren

ath Denn eil ich Ketting gewe en war, ich verl

 chie mahl die nade gehabt vor der Gnädig ten ugu
burgi chen Herr chaft predig Uund der Herr gab daß
na für ihre u fand  o daß ich zuweilen ver chiedene
Sontage nach Eeinander für ihnen predigen mu Dannenhero
nahm ich mii die Uhne reyheit, Ihr Hochfür tl: Ur die
gnädig te FrHerzogin, Sophia Amalia,s) als deren Jenerosite
mr ekandt war, unterthänig darum anzu prechen, daß Sie moi
mit ecommendation nach Copenh behülflich  eyn möchten.
Dieweil  ie aber bezeugten, A e keine  onderliche Kunden
[Bekannt chaften vor der Hand Aben, ami mir gediene
 ein könnte,  o hatten Sie die hohe na vor mir, Ihr Hoch
grã *re die Fr Statthalterin auf Graven tein, Ulrica nto
ne 920 meinetwegen bitten daß Sie  o gnädig  eyn möchten

11 üller; 8—17 1674 Feldprediger, 1680
Pa tor Atzerballig auf en, 1698 Prop t über Al en Sů

ohannes d u  en, 62—1734 1682 Pa tor 172 Prop
Ketting über en  Süd

5— Sophia Amalia, —4—17 Geb Gräfin Ahlefeldt, ver
nmählt mit dem Herzog Friedrich Wilhelm von Schles  9el
SonderburgAugu tenbur

29) Ulrica ntonette Ulrike Antoinette, geb Danne hjold,
vberma mit dem Grafen Karl von Ahlefeldt, Be itzer von Graven tein,
 eit 1712 Sta un den Herzogtümern.



Bül ch, Aufzeichnungen d Prop ten Hans Ca par Br. dt. 127
mich den Doctor, Hinrich Dürkop,““) aup Pa toren der
teu  en Gemeine NI Copenhagen 3U recommendiren, welches
Höch tgedachte Frau Gräffin auch gnädig t thaten,  o, daß ich Be 
fehl von Dürkop ekam, ich  ollte nur nach Copenhagen
kommen, da weiter vor mii U ehen wollte, welches mii eine
angenehme Zeitung WD  — Der Herr die beyden Tespective
Hochfür tl: und Hochgräfliche Häu er  ich jederzeit reulich 3u
em er prießlichen Gedeyen empfohlen  eyn, ieweil Sie  ich
mich als enen ay en en empfohlen  eyn la  en

Dieweil dann Ott nun  o gefügt E, daß ich nach Co 
penhagen ollte, dimittirte mich mein HOSPes In Ketting un
Em guten, und erwieß  ich  amt  einem ganzen Hau e gutthätig

mir Darauf rei te O tern Ao 1713 Unter göttlichem
Geleit nach Copenhagen und Ram Eer en auch A e
3u an glücklich an Den Dürkop fand als meinen
Patron, und gleich half mir eine der be ten Conditionen,
 o un Copenhagen möchten bekommen  eyn Denn mn des Vor—
nehmen Kaufmanns, Chri tian Schups Kinder,
we  einer le  en Halbbrüder waren, und on ten den be 
ühmten Copenhagen chen Weinhändler und Kaufmann, Sel
Abraham Lehn ihrem Ater gehabt hatten, der aber dvor meiner
Zeit amt der Utter ge torben war,  o, daß le e Kinder bey dem

Schup alimentirt wurden. Bey die en Kindern, we ein
Gro es nach ihren Eltern gehabt, ward ich auf des H Dürkops
recommendation zum Praeceptore ge etzt, Uund hlieb bey ihnen
mei 2½ Jahr 55 Ronnte QAus n Dingen Gottes gütige Vor—
orge vor miui abnehmen, indem, da ich meine Zeit mit nformiren
zubringen mu  E, ich hier gut In onderheit muß ich
des Dürkops Haus rühmen, als ich 011 immer
eine A  u  E gehabt, aber weil das  ogenannte attestiren der
vornehm te Zweck meiner Copenhagen chen el e gewe en war,
 o DaTr ich auch nUUL bedacht, Die ich  olches suUustiniren mo  e,
derowegen gab ich mich bey dem Professore Steenbuck 220

Unter ihn attestiren, der mir denn auch alle Faveur
wieß, indem mich nicht allein Ordate examinirte, ondern auch,

un 667—1732 1695 Pa tor St Jacobi
In Lübeck, 1706 Pa tor der en Petrikirche un Kopenhagen

Steenbu ans eenbu 4—17 1689 Profe  or der
Philo ophie 1693 des Hebräi chen, 1709 der Theologie der Kopen  ·
hagener Univer ität. 19 auch Zeit chrift der Ge e für
Schleswig Hol teins, Bod (1895) 243, Uund T ten des Vereins
für Schleswig Hol teini che Kirchenge chichte, 2. Reihe, Bd. 9 (1932) S. 318



ihm ich d nigs Ge  rediat mich
Nit Enem gutentestimonio honorirte. S0 erhieltmich die
tige Hand Gottes mei t 22 Jahr in gedachtem Copenhac nach
dem ichda elb t viel Gutes e ehen und gehört, das meiner
rTbauung anwenden könnte, in onderheit thatendes ID Dür
kops theologi che Predigten (denn  o ich  iebillig,dieweil
 ie mei tentheils  o eingerichte ware  *. daß man  ogutenu  en
daraus, als Qu cOllegio theologico haben könnte) meiner
Seelen reflichwohl, gleichwie ich ihm on ten iel gutes
danken habe Daher, bgleich das en Copenhagen miur et
WwWS wiederlich Anfang war, dennoch, da de  en hernach
be  er gewohnt ward, Ware ich noch länger dage  2  en;
allein die gütige Vor ehung, Leitung und Führung meines Gottes
gedachte andern Weg mit mir gehen, denn O ließenIhr
Hochfür tl. Durchl die verwitweteHerzogin 8Augu tenburg,
Sophia Amalia, moii gnädig antragen, obichnicht ihren Hoff
Rommen wollte, Sie mit Predigten 3u bedienen? JEviel
mit miui thun, was thun  ollte, denn In Copenhagen
ichs gut,und ich konnte auch von die em Ort viel annoch profitiren;
So aber dauchte mich auch nichtrecht 6  eyn, olch gnädiges
Anerbiethen auszu chlagen; Er cOnsulirte ich vornehme Theo-
08 Copenhagen we nach erwogenen Um tänden davor
hielten,  olch ntragen für einen nutumdivinum anzu  2  —
 ehen, und  olchem nach resolvirte Gottes amenwieder
nach en gehen, welches auch Ao 1716 Johannige chahe
und Am auch glücklich Augu tenburg wo e die gnädig te
Herr chafften beym Antritt mir allenerwie en. 45 trat
rau meine Function Gottes Nahmen we  Ee mei
6 Jahr gedachtem Ort cCOntinuirt, indem ich wöchentlich ahl
predigte, Uund habe gefunden, daß Gott melnem Saen und
anzenGedeyen gegeben; Ihm gebührt davor allein dieEhre,
Ruhm Uund ELank 3kann on ten die allgütige Hand Gottes
nicht Att am rühmen, WMie gnädig Sie die em Ort ber mich
gewaltet, denn nicht nur die gnädig te Fr Großceanzlerin, Gräfin
Eli abetha Charlotta,  ondern auch die  ämtlichenBedienten  ind
miu mite zugethan gewe en, unden mir Le und Utes
erwie en. Gott  etze das Augu tenburgi che Hauß 3Uum egen
mim und ewiglich, undegne auch reichlichallede  en Bedienten
le e Station Augu tenburghabe weil die elbe von miu

rau m  Großeanzlerin  E Gräfin Eli abetha Charlotta: Nãa
eres nicht ermittelt



bedi
mich ren ichw

men daer elbe Egen daz Unter dem be t nd
Meditir man CEI welcheich  o
rhandt ie ich ge ehen te, un den elben ward 28—
noch meh geg de Und  eiauch barmherzigen Got
innig ter ank d la  e *°be tändig bey der
Wahrheit Chri tiwillen! Nachdem ich aber i redigen
ziemlich betworden,  oma  — Ott eineThür vormier auf,
daß ich Ins Ledi pt treten R6 E,indem meinem

treuen Da iel, und meinen SelAter gefiel
Vorwe er,den EEhrw un Gottes Wort ehr geübten
Mann, Daniel le eben ndzwantzigjährigen rediger
An die erGemeine, die er Welt abzufordern. Die Séeele
die es durchChrif gerechten Daniels i t in Gottes Hand
und keine ualrühre E an

Sob Nachricht von de  en ode eRam le ichs
nichts 1D meimn Gewi  en  eyn, aufrechtmäßige ei edas
Ampt  u welches in o Vle Jahren unter Gottes Bey
an ru getragen, und da wu daß meinnädiger
Herr 0Al E Chri tian Au U t —0 mitmeinem
nunmehr n Herrn Joachim Friederich —0
ben Iun nd ich mie die Gnade von ihm
Gus, daß de Herzog loer Lei wollte,
velches El genhändi Adi TrM ge
 chahe Das ulrte m eiegne Hoch el
Herrn Der chen
Gemei ahren 1 Tbeitet,TLec tmäßig
berief,  o de gewogen  eyn T prach

Der t meiner aäter welcher mit ne  — Großvater,und
Vaterbruder it meinem Schwiegervater gewe en, der
 ey auch n mir Cem Ort. Wort, Gott, laß mich be
kennen f die er Welt,auch einenDienernennen, nicht
fürchte Gewalt eld p Nach erhaltener Vocation May

iel iel en 1660— Pa in Norburg 1694 bis
die 01421 an heiratete

Ch i  ti gu t A.), 3809 3u Schleswig Hol teinSonderb ugu nburg, 96—1754
45 14 ich 16 Herzog von Sonder

Norburg  ei 69 707 He tein



ndt130 R. B Uck ufzeichnungen d68 Prop ten Hans Ca par
1721 —— angte ich von oben, als wo e ich die vacante Pfarre

Onto per önlich ambirt 0d  E, wieder auf Augu tenburg
wovbon auch nachgehends Iun Gnaden dimittirt ward, denn Am

Himmelfahrts Tage ward en 0— von dem reposito,
Johannes Brandt,““ im‚m Bey ein des ganzen Ministerii, und

Aunter der da igen Gemeine Anwün chung alles Segens Ordinirt,
den er ten Pfing ttag darauf valedieirte ich Augu tenburg und

andern Pfing ttage ward ich un hie ige Gemeine durch oben
gedachten Præpositum introducirt Uund le darauf meine
er Urle e [Antrittspredigt?].

Das CS hat der Herr gethan,  intemahlen ich ver  chiedene
Fatalitęeten hiebey abnehmen kann. Denn eben vor undert
Jahren, nemlich Ao 1621 WMar mein Sel Grosvater, H Andreas
Brandt ebenfals die er Gemeine vOCirt worden, und da mein
Sel Vaterbruder, Chri tian Brandt ) emnem Pfing t
Montage eine Predigt m ie iger Kirchen gehalten, und
von der ganzen Gemeine Ab chied E,  o le ich
dagegen einem Pfing tmontage meine Antrits  Predigt in einer
ehr volkreichen Ver ammlung. Die Wege des Herrn  ind
Erfor  li Weil ich aber  olcherge talt IimM Gnadenjahr hie  chon
ntratt,  o verrichtete auch Uunter göttlichen Bey tand den
Gottesdien t das Gnadenjahr indurch, Und obgleich dazu
mal eine cCOntagieuse eu uin der Gemeine grassirte, welche
auch viele ahinriß;  o erhielt mich och Gott mitten Unter den
Kranhen.

Bishieher der fromme ott miur o manche 10 ge 
wie en, wie verla  enen Way en Kindern fortzuhelfen wi  e,
nunmehro wollte auch zeigen, wie EL in n ehung einer
 tändigen Heyrath vor mir orgen wü te, dannenhero gab
mir des Sel Daniel lel ens nachgela  ene Jungfer Tochter,
Uund vbon den damahls W en die dritte n der Ordnung, If

26) mne eigenhändige Eintragung Wii Norburger Kirchenbuch arüber
lautet „1721 Mai iR jeg veerdige Hans Ca par Brandt!) min
bcation til Tontoft Menighed Udi Oen af Hertug Joachim
rederik“ (E Hoyer Moöller, Dan ke Samlinger, Bod (1870/71), 75

— Ekhen däni ch Egen oder Igen) auf en
—90 Johannes Augislaus  randt, —4—1 Prop t

Norburg, der Amtsvorgänger Un eres Brandt Auch Brandts Nach
folger als Prop t über Norder  Al en war enn Brandt, Peter Brandt,
ge t 1763

11 tian Brandt: Chri tian nder en Brandt 35 bis
1692 1666 apellan, 1670 Pa tor In Norburg



ck. Mi zeihnumgen des Prop ten Hans Ca par Brandt
Walburg Chri tiana Niel en 50) 15 pri 1722 zur Ehe, wofür
ich dem lieben Ott manches mal in meinem Herzen gedanht.
Meine vernünftige, Chri tliche und tugend ame Ehegattin i t mir
al o Uunter uN gegangen, daß ichs ihr nicht  att am verdanken
kann. Was mir Handen ge toßen, das hat  ie reulich mit
tragen helfen, wie ich dann manchesmal bey die em oder jenem
Vorfall H  me  . wie mir 01t durch Sie beydes ath und
That e chaft Der err Herr!  ey ihr ewiger Vergelter! In
un erm Ehe tande hat uns ott mit Kindern ge egnet, und
zwar mit Söhnen Uund ern Sie  ind insge amt auf den
errn geworfen von Utterleibe d und In des Herrn gnädige
and  ind  chon die zweene wieder gefallen, nämlich Uun ere

üng te öhne, Daniel Brandt, welcher den 13 May 1732
vermuthet durch einen Sel Tod uns entri  en ward, Uund Domini—
C(Cus Daniel, welcher etwa 11 0  en hie elebet Den
mich der Herr nach  einem allwei en ath noch nicht mecken
la  en allein daß bitter  ey, das hat mich die damahlige Er  2
ahrung elehrt, aber abey auch dies, daß heil am  ey Die
noch übrigen KHinder der Herr  eine Kinder  eyn und
leiben, und  etze  ie, wie einen Siegelring,  einer an

Noch wird nöthig  eyn, daß ich von meinem geführtem Ampt
m ie iger Gemeine Re ablege. Zwar en  ich Ohl
ver chiedene Censores ber mich Uund mein mpt unberufener
en aufwerfen wollen Allein gleichwie der Herr ' t, der
mich richtet,  o ill ich auch un allertief ter Demuth meines Her
zens ihm mich unterwerfen, Und vor ihm n onderheit dieß Be 
enntni thun mit Beyfall der ahrhei ezeugen

können, daß ich mein Ampt mit reiner ehre geführet, uUund
meine Zuhörer Wie uin öffentlichen Predigten,  o au in onderheit
im Beicht tuhl auf Je um Chri tum, den geereuzigten gewie en.
Und Wie ich die Symboli  en er un erer Kirchen bey dem
Antritt meines mpts theuer be chworen, au Üüberzeuget und
ver ichert gewe en, daß  ie QAus Gottes Wort und mit
der geoffenbarten Ahrhei überein timmen, al o
habe meine ehre  orgfältig darnach eingerichtet, Uund einen
wahrhaftigen Ab cheu und Greuel wie für en Aenerucen uin

50 Die Witwe Brandts L 1774, nach dem Norburger Kirchenbuch
Dan ke Samlinger, Bod (1870/71), 184); Arends gibt als Todesfjahr
1773 Der einzige ÜUberlebende ohn Augu t iedrich, geb 1725,
wurde 1753 Pa tor 3u Plön Neu tadt, 1755 ebenda der Alt tädter
—°2 und 1761 dort Prop t; AL 1763 über das Schick  al der beiden

9
Töchter konnte ni in Erfahrung bringen.



ehr  o für alle irch
hnten en en ten get Ni

Wie etliche viele,die das Wort Gottes ver en,  ondern als
Qus LauterkeitUund als Qu  1 Gott für ottredenWir Chri to

Cor Undweil das Magrgio —  0²°  V/ das Ur
er ehre,bey gegenwärtigen Zeiten  o mannigfaltige An toß
leiden muß, als habe ich für enen einrei  enden Irrungen bey
EL Gelegenhei öffentlich undbe onders gewarnet, mir darinn
kein vor denMundInochMen chenfurcht mich ab  N
chrecken la  en,  ondern die,  o Schafskleidern 3u uns kommen,
inwendig aber rei  endeWölfe  ind, auch die,  o Unter Uuns  elb t
auf tehen, und verkehrte ehre reden, die Jünger  ich 3
ziehen, be chrieben und angezeiget, augebeten,  ichden al chen
Schein der Gott eligkeit nicht blenden 8 la  en, ieweil mit
andern  o manchesmal QAus der Erfahrungge ehen, wie der Teufel
auch ohl Unter eiligen undfrommen Samuels Ge talt
und antel  ich verbergen Was mir hin Uund wieder von
0  Ee und Niedrigen, Gei tlichen und Weltlichen, Ange ehenen
und Geringen vor großer Haß, VilainesTractament, PpoVer
achtung und Verfolgung darüber zugewach en, davon wird ein
eglicher Uunter Uuns ier agen können, wenn anders
ill ber das a  ES hat Gottes r  überwinden geholfen,
woas dorten der aulo Uunter allervorfallender Wuth
 einAmpt Pra Fürchte dich nicht,  ondern redeund  chweige
nicht, denn ich bin mit dir, uUund Niemand  oll  ich unter tehen dir

 chaden Aet 18 Das i t manchesmalebende  elben Herrn
+ menmn Herz bey vielerley Amtswiederwärtigkeiten e
we en, und die Erfüllung davon hat ich nicht unbezeugt gela   en.
Der Sathan, welchem beym Antrittmeines Amtsin onderheit
ankündigte,  ein Reich zer töhren, ichdurch Gottes 1
nur zu kommen könnte,und welchem durch Gottes Wehrund
Waffen muß Wehr gethan worden  eyn, hat ver chiedenen
Zeiten  einen iedma  en  ehrnahe auf mich eindringen
wollen: aber dem Höch ten  ey O ren und ank Iin
Demuth ge agt, hat miur durch  eine Schuppen 51½) nochnite Eein
Haar krümmenkönnen, obgleich E mir  einen Lügen
Uund Mordennie gefehlet. Das mich u  o viel muthiger und
freudiger gemacht, jenen Paulini  en Text bey Führung meines

9„d Urch  eine [des Satans! Schuppen“ Bei Luther Uund
anderen Autoren des Und 17 Jahrhunderts ehr gewöhnliche Ver

ELindung „der Teufel und  eine Schuppen“Grimm ches Orterbi
Teufeli t hier als TH ged



Amts ehr und Prax Qu uben N dem WMiI von
ott ewehre  ind daß un das Evangelium vertrauet i t
predigen,  o en Wir geredet, nicht als wollten WMILI Men chen
gefallen, ondern Gott, der un er Herz prüfet, denn WMITL nie mit
Schmeichelworten  ind Umgegangen (wie ihr wi  et) noch dem Geitz
nach  ge tellt, ott i t des euge, en aunicht rege ucht vor
den Leuten, weder von euch noch von andern The  
tene bekenne ich aber auch In ief ter Demuth mernes
Herzens,daß,  o ange Gott mich melrn Amt bey die er lieben Ge  *
meinen führen1  en,  ey ich bey ihr recht Schwachheit ge 
we en. CEs hat mich mein lieber ott Schwachheit *  fühlen,
und nicht II manchesmal Krankheiten,  ondern auch i andere
zUum TheilbekandteTrüb alen fallenla  en,  o daß ich nimmer
große Persuasion von mir  elb t habe machen dürfen. Herr!

weis,daß deine Gerichte recht  ind, und ha tmich treulich ge
demüthiget. CEsi tmir aber lieb, daß du mich gedemüthiget ha t
daß ich deine Ee lerne; denn ehe ich gedemüthiget ward, irrete

Nunaber ichdein Wort P  119 71 Daran hat
E ottLob! aunicht gefehlet, daß mir meine vielfältige
 ündliche Schwa  ei  n deutlich Unter die ugen ge tellet, und
mich Iin Scham, Urund Zittern ge etztUnd  o jemandmich
der elben erinnert haben,würde ich die elben nicht ver
leugn dern mit 184ekandt und gebeten haben, VMels

auch ö wj weige nur tille Reg Wie ich dann
auch nieohne UrundZittern die  chwere Verantwortung
gedacht,  o beydie em Amtmir obgelegen, und de tomehr Ur ache
gefunden, ohne niterla mit jenem eimlich 8 eten COndona,
JuAeSO, peccata OInISS10OnIlS Führet ern Paulus  olches Amtmit

und Zittern, W/will Sünder bleiben oder be
 tehen,der ich 1 und Gaben, els undorgfalt,
heiligem Ern t und ifer, an Brün tigkeit des Gebets Und nöthiger
Treue  olchem Gottesmann mich Reine Wege glei
en habe Das hat mir die  chwül tigen Gedanken vertrieben
Und mich derma  en Niedrigkei erhalten, daß ich mich
vor den gering ten unter den Dienern Gottes, und  o hei
igen und ho mis nicht wer gehalten.Will jemand1.
gen, wWS ich denn un und durch mein Amt ausgerichtet,  o hat
mich die Stundeder Ver uchung manchesmal Ctreten gehabt,

 chiene, als beyden anvertrauten Seelen wenig oder
nichts ausgerichtet würde, habe mit ESaia manchesmal AE 
dacht, ich arbeitetevergeblich und brächte 14 m on t
Uund unnützlich 3u,wiewohl meine Sache des Herrn, Uund mein
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Amt meines Gottes gewef en. ES Allein ich hoffe doch
durch die nade un ers Hrn Je u Chri ti, werde mein Amt
Ni ohne  elige * und 1 geführe worden  eyn Es
leibet 3zwar den Lehrern  elb t mei tentheils verborgen,
und  i  ollens nicht wi  en, Ws ott durch  ie gutes ge tifftet,
amt  ie  ich nicht etwas davon beyme  en. ber meiner
Schwachheit, Elendes Uund Unvermögens willen, wird ott  eine
Verhei ung nicht rechen, und al o zweifle ich nicht,  ein eiliges
Ort, ob ich As elbe wohl in  ad vorgetragen, werde  eine
ru und zwar bey einer jeglichen Cele nach der von ott
verliehenen getragen en Und 0b ichs glei nicht
augen cheinli darzuthun vermögend gewe en, habe ich doch das
herzliche Vertrauen Gott, werde nicht alle meine emühung
Im errn vergebens gewe en  eyn, wie ich dann der über chweng 
en Erbarmung des Höch ten dankbarlich nachrühmen muß, daß

mich bey mancher gerührten eele, in onderheit bey Patienten
und Sterbenden jezuweilen hat und erfahren la  en, daß
 ein Wort, auch glei durch mich nur vorgetragen worden,
1 10 nd egen mit  ich geführe Sein heiliger Name
 ey ewig Afur geprie en.

Auf meinem Sarkdechel  oll,‚ Wi Gott, tehen. 1. Ein
Cein polirtes reu Chri ti, in ganz
eichnahm aran  ehen Simpler Ge talt hn

Darunter  ollen le e Buch tawen  tehen, welche die e
Orte ausmachen:

SPES MEA CHRTSTUS
Auf meinen Leichen tein ill ich keine andere Zierrathen

Aben, als daß 2  Ur le e oOrte  chlechthin eingeätzet werden
können:

Hic uin Domino oceUbat
In Johannes Casparus Brandt

et
redo resurgere!

Te Precor hoe unum, celsi moderator Olympi,
Cum moriar, jaceant 0888 quieta mihi
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Zeittafel zu eben
1688 Fganuar Brandt eboren Ri  auf Aro

Privatunterricht zu ammen mit  einem Bruder bis 1700
1700 30 ezember Tod des Bruders Andreas
1701 Ende Augu t Tod der Utter
1701 30 Augu t Brandt rei nach iel gzum der

ortigen Uule; Rehtor Ohl
1702 ichgelis. Wiederverheiratung des Vaters
1703 O tern Brandt ret nach i e gum der Eltern
1703  chaelis Tod des Vaters,; bald darauf wieder Be

 uch Ri e
1704 Johanni Brandt geht auf die Ule Er

predigt weimal Krumme  e
1705 September. In iel immatrikuliert,; bleibt dort drei

einhalb Jahre
1707 (2) Brandt predigt der Kieler Nikolaikirche, vorher

chon der ortigen St Jürgenskhapelle.
1709 el e nach ATL0O und Langeland Behkannten
1709 Johanni bis  chaelis 1710 Informator Simmer —

auf Langeland.
1710 ichgelis. Informator bei dem Prop t Joh Qul en

Ketting auf en; Hleibt zweieinha Jahre dort
1713 O tern el e nach Kopenhagen nuimm dort Erne In 

ormations telle bei dem Kaufmann Schup 3weil  —
inhalb Jahre die er ellung; erhält Crn Zeug 
nis von dem Kopenhagener Profe  or der Theologie
eenbu

1715 Johanni. Als Hofprediger nach Augu tenburg auf
en; dort  echs Jahre

1721 Mai Nach lön 3ur Erlangung der P  +
Norburg, das ZgUum Herzogtum Hol tein -lön ehörte

1721 Himmelfahrt. Zu en auf en ordiniert.
1721 Pfing ttag Ab chiedspredigt Augu tenburg.
1721 Pfing ttag Antrittspredigt Norburg.

15 pri elrate Walburg Chri tiane Niel en Toch
ter des Pa tors Daniel Niel en u Norburg

1727 Zum Prop t ber den Norderteil von en eéernannt
1732 13 Mai Sein ohn Daniel  tirbt.
1740 17 Februar. Brandt  tirbt


